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Mückeln

Das sog. Dorf der Brunnen liegt am Pulvermaar, einer mit  
Wasser gefüllten trichterförmigen Mulde vulkanischen  
Ursprungs. Das kleine Dorf hat die Entwicklungen der Ortsmitte 
und die Vermeidung von Leerstand in den Mittelpunkt seines 
Engagements gestellt. Dazu findet eine enge Zusammenarbeit 
mit der Verbandsgemeinde statt. 

Auf der Grundlage von jährlichen Leerstands- und Flächen
erhebungen konnten in der Ortsmitte durch persönliche  
Ansprache und vielfältiges Engagement Flächen bebaut sowie 
leerstehende Gebäude umgenutzt und erhalten werden. 

 
Sieger  

in der Kategorie

Klein  
und kernig 
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Vor dem Hintergrund einer abnehmenden und alternden Bevölkerung setzt 
die VG Daun seit 2010 in allen Ortsgemeinden den umfassenden WEGE-
Prozess („Wandel erfolgreich gestalten“) um. Mückeln beteiligte sich von  
Anfang an und engagierte sich mit Maßnahmen gegen Leerstand und zur  
Entwicklung seiner Ortsmitte im Rahmen des LEADER-Projekts „DIE Chance 
für das Dorf“ (DIE = Dorfinnenentwicklung). Zentrales Instrument ist die  
jährliche Bestandserhebung der leerstehenden Gebäude und des potenziellen 
Leerstands sowie der verfügbaren und nicht-verfügbaren Baulücken. Die auf 
der Ortsebene erfassten Daten werden in dem WEGE-Büro der VG mit den 
Einwohnermeldedaten in eine Datenbank eingepflegt und in digitalen Karten 
zusammengeführt. So ist jederzeit abrufbar, welche Häuser vermittelt werden 
können. 

Als DIE-Botschafter ist der Ortsbürgermeister Kümmerer und zentraler Akteur 
vor Ort und macht sich für die Ortsmitte stark. Dabei übernimmt er eine Art 
Lotsenfunktion zu den vorhandenen Beratungs- und Fördermöglichkeiten. 
Das bewährteste Instrument ist die persönliche Ansprache der Eigentümer/ 
-innen, insbesondere der älteren über 75 Jahren. Durch den direkten Kontakt 
und die Beratung zu ihrer Immobilie wird versucht, sie für einen Verkauf zu 
gewinnen. Ein wichtiges Instrument war auch die Abfrage des Bedarfs bei der 
jüngeren Generation in der Phase der Familiengründung. 

In dem Dorfinnenentwicklungsprozess wirken die Bevölkerung, der Ortsbürger
meister und als wichtiger Akteur die VG Daun zusammen. Seit 2015 finden  
Zukunftskonferenzen, getragen von der VG, als spezielles Format für die Bevöl-
kerungsbeteiligung statt. So wird die Dorfentwicklung auf eine breite Basis von 
Engagierten gestellt. Diese für Mückeln neue Form der gemeinsamen Arbeit 
schaffte den Rahmen, die eigenen Stärken und Schwächen zu diskutieren,  
Ziele zu konkretisieren und neue 
Ideen zu entwickeln. An der Zu-
kunftskonferenz 2016 mit dem  
Titel „Unser Mückeln in 2030“  
nahmen 60 Menschen im Alter von 
acht bis 80 Jahren teil. Es wurden  
elf Arbeitsgruppen mit eigenen 
Sprechern, u. a. zum sozialen Leben 
(„Bürger für Bürger“) oder für kon-
krete Projekte („Zehntscheune“),  
gegründet. Der Bereich um die 
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•	230 Einwohner/-innen (2016)

•	Ortsgemeinde Verbandsgemeinde (VG) 
Daun 

•	Landkreis Vulkaneifel, Rheinland-Pfalz 

•	Entfernung Trier 50 km, Koblenz 70 km 

•	Nächster Autobahnanschluss in 6 km
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Zehntscheune soll als Nachnut-
zungsfläche entwickelt werden.  
Auf Initiative einer Arbeitsgruppe 
wird ein Dorfgarten für die ge-
meinsame Bewirtschaftung entste-
hen. Die Arbeitsgruppe zum Thema 
„Innenentwicklung versus Orts
randerweiterung“ setzt sich mit den 
Möglichkeiten der Nachverdich-
tung und Nachnutzung auseinan-
der und verfolgt gleichzeitig die 
Baumöglichkeiten am Ortsrand. 
Weil das Thema so sensibel ist, hat 
in dieser Arbeitsgruppe die VG das 
Sprecheramt übernommen. Bei der 
Neuauflage der Zukunftskonferenz 
2017 wurden die Themen aus dem 
Vorjahr aufgegriffen, die Erfolge 
sichtbar gemacht und das weitere 
Vorgehen für die Projektumsetzung 
und die Zusammenarbeit konkreti-
siert. Ein- bis zweimal jährlich gehen 
die Arbeitsgruppen zusammen auf 
Exkursion.

Die themenbezogenen Arbeits
gruppen haben das Bewusstsein 
und die Verantwortung für die  
zukünftige Entwicklung gestärkt. 
Aktuell stehen fünf Baugrund
stücke zum Verkauf. Leerstehende 
Häuser wurden schnell vermittelt 
und umgebaut, z. T. auch abgeris-
sen, um Platz für neues zu schaffen.  
Private, unbebaute Grundstücke 
konnten aktiviert werden und  
sind wieder bebaut. Die sanierten, 
ortsbildprägenden Häuser und  
ehemaligen landwirtschaftlichen Mückeln wächst auch durch Zuzug

Mückeln, das „Dorf der Brunnen“
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Hofstellen tragen zur gestalterischen Entwicklung und zum Erhalt der Orts-
mitte bei. Für die Sanierungen konnten Fördermittel aus der Dorferneuerung 
in Anspruch genommen werden; auch die Beratung im Rahmen der Förderung 
haben viele Bauinteressierte genutzt. Der Dorfplatz und der Spielplatz sind neu 
gestaltet worden, u. a. wurde der Brunnen aktiviert. Eine neue Nutzung hat 
nach seinem Umbau das ehemalige Kühlhaus erhalten: Es wird nun als Feuer-
wehrhaus genutzt. Auch ein Jugendraum ist hier, initiiert von einer Arbeits-
gruppe, entstanden. Sog. Mutmacher der Vulkaneifel stellen ihre Häuser als 
Beispiele gelungener Sanierung vor und geben ihre Erfahrungen an andere  
weiter. Eine der Mutmacher-Familien öffnet ihre Scheune für Veranstaltungen 
und lädt z. B. zum public viewing und einem Adventskaffee ein.

Solche privaten Initiativen wie  
auch die themenbezogenen  
Arbeitsgruppen machen mit den 
vielen Vereinen und der aktiven 
Feuerwehrgemeinschaft das soziale  
Leben in Mückeln aus. Wichtigste 
Gemeinschaftseinrichtung ist das 
von 2012 bis 2013 mit großem  
ehrenamtlichen Engagement  
sanierte Bürgerhaus an der Kirche. 
Hier findet z. B. die Feier am Kir-
mes-Montag statt oder alle zwei 
Jahre das in der Region weithin  
bekannte Erntedankfest mit bis  
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Ortsbildtypische Sanierungen erhalten die Ortsmitte

Das Bürgerhaus ist ein viel genutzter Treffpunkt im Ort
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zu 4 000 Gästen. Im Januar wird ins 
Bürgerhaus zum Neujahrsempfang 
eingeladen. Dieses Angebot richtet 
sich besonders an die Neuzugezo
genen. Unterschiedliche Gruppen 
(Krabbelgruppe, Gymnastikgruppe 
usw.) nutzen die Räumlichkeiten.  
Da es keine Gastwirtschaft mehr 
gibt, baute eine Arbeitsgruppe  
den alten Feuerwehranhänger zu 
einer mobilen Kneipe um. Der sog. 
„Mobile Dämmerschoppen“ wird bei 
verschiedenen Anlässen gebraucht. 
Sein Standort wechselt zweimal im 
Monat. 

Die Maßnahmen für die Entwick-
lung im Dorf und für die Stärkung 
seiner Ortsmitte sowie das aktive 
Dorfleben wirken nach innen und 
außen: Insgesamt hat das Interesse 

Der neu gestaltete Dorfplatz

Ein Fahrdienst wird durch den Verein  
„Bürger für Bürger“ organisiert 
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an Mückeln als Wohnort zugenommen. Junge Leute sind geblieben und Zuzug 
findet statt, was sich auch in Neubauten niederschlägt. Weil die Nachfrage so 
groß ist, wird aktuell überlegt, drei bis vier Neubauplätze zu erschließen. 

Das große Interesse am Thema „Alt werden auf dem Land“ und den hohen  
Bedarf an passenden Angeboten greift die VG Daun im WEGE-Prozess auf  
und möchte bis 2030 Sorgende Gemeinschaft werden. Wichtiger Bestandteil  
ist der Bürgerverein „Bürger für Bürger“ (700 Mitglieder), in dem sich viele  
Bürger/-innen in Mückeln ehrenamtlich dafür engagieren, ältere Menschen zu 
unterstützen. Der Verein bringt Hilfegebende und Hilfesuchende zusammen 
und bietet u. a. einen Fahrdienst. 
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Mückeln nutzt unterschiedliche Instrumente für die Innenentwicklung und hat im  
WEGE-Prozess der VG seinen eigenen Entwicklungsweg eingeschlagen. Die zukünftige  
Entwicklung des Dorfes lebt durch das breite Engagement der Bevölkerung. 

Die Fachjury beeindruckte besonders, wie es gelungen ist, Leerstand zu reduzieren.  
Vor allem die sog. Mutmacher stellen aus ihrer Sicht einen geeigneten Ansatz dar,  
um die Erfahrungen bei der Sanierung und Nachnutzung weiterzugeben und den  
erfolgreichen Umgang mit Leerstand zu zeigen.

Ein Beispiel für die zahlreichen Sanierungsmaßnahmen
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Weyarn

Die Gemeinde im Einzugsgebiet von München setzt trotz  
Zuzugsdruck auf Innenentwicklung und hat sich konsequent 
dafür entschieden, Flächen in Ortslage für die Nachverdichtung 
zu nutzen. In der Ortsmitte wurde neuer Wohnraum für Familien 
sowie für ein lebenslanges Wohnen im Alter geschaffen 
 
Der langfristige Prozess der Dorf- und Innenentwicklung  
basiert auf einer institutionalisierten und strukturierten  
Bürgerbeteiligung.  

 
Sieger  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
große Dörfer



73

Weyarn ist Sitz der gleichnamigen Gemeinde mit 27 weiteren Ortsteilen. Eine 
Staatsstraße teilt das weitläufig strukturierte Dorf, das seit den 1950er Jahren 
kontinuierlich gewachsen ist, in einen südlichen und nördlichen Teil. 

Weyarns (alte) Ortsmitte wird durch das ehemalige Augustiner Chorherrenstift 
geprägt. Viele Fußwege und Straßen laufen auf die Klostergebäude zu. Nach 
langem Leerstand hat der Deutsche Orden hier seinen deutschen Verwaltungs-
hauptsitz eingerichtet. Im dazugehörigen Richtergebäude ist das Rathaus  
untergebracht. 

Ende der 1980er Jahre gingen in der Gemeinde Einrichtungen der Infrastruk-
tur verloren, Geschäfte mussten schließen, öffentliche Einrichtungen in den 
kleinen Ortsteilen waren nicht mehr ausgelastet und die Ortskerne zuneh-
mend von Leerstand betroffen. Auch die ungenutzten Klostergebäude verfie-
len. Vor diesem Hintergrund fiel 1993 mit der Aufnahme in das bayerische 
Dorferneuerungsprogramm die politische Entscheidung, die Ortsentwicklung 
auf den Hauptort Weyarn zu konzentrieren, um die Entwicklungen umzukeh-
ren und zentrale Funktionen zu bündeln. In Bürgerwerkstätten wurde ein breit 
angelegter Beteiligungsprozess initiiert und durch die Einführung von Arbeits-
kreisen institutionalisiert und strukturiert. 

Seitdem trägt das Leitbild „Wir wollen ländlicher Raum bleiben. Wir wollen  
die Zukunft mit den Bürgern gestalten“ die Maßnahmenentwicklung und 
-umsetzung. Seit 2008 besteht eine Beteiligungssatzung, die zur Institutiona
lisierung der aktiven Einbindung der Bevölkerung beigetragen hat. Derzeit 
wirken 13 Arbeitskreise mit jeweils eigenem Budget, der Gemeinderat, ein  
Mitmachamt als Koordinierungsstelle und Bindeglied sowie ein Steuerungs-
gremium in einem kreativen Prozess bei der Planung und Umsetzung zu
sammen. Die Arbeitskreise entste-
hen auf Initiative der Bevölkerung 
und greifen immer wieder neue  
Bedarfe und Problemlagen auf, um 
Weyarn in die Zukunft zu begleiten. 
Ihre fachliche Expertise wird vom 
Gemeinderat zur Beratung heran-
gezogen. Aus der Bürgerbeteiligung 
und der gemeinsamen Arbeit in  
den Arbeitskreisen ist ein großes 
Gemeinschafts- und Verantwor-
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•	1 752 Einwohner/-innen (2016)

•	Ortsteil Gemeinde Weyarn

•	Landkreis Miesbach, Bayern

•	Entfernung München 38 km

•	Direkter Autobahnanschluss,  
nahe Bahnanschluss

•	Naturräumliche Lage in der Alpenregion 
Tegernsee-Schliersee
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tungsgefühl entstanden. Die vielfältigen Aktivitäten bei der Entwicklung und 
Umsetzung der Maßnahmen tragen zu ihrer hohen Akzeptanz bei und fließen 
in Form von Eigenleistung in ihre Finanzierung mit ein. 

Eine wichtige Maßnahme für die Entwicklung der Ortsmitte war der Rückbau 
der Staatsstraße, die autobahnähnlich ausgebaut war. Zu ihrer Verkehrsberu
higung wurden neue Grünbereiche und Parkbuchten angelegt. Auch private 
Maßnahmen haben zur Ensembleentwicklung aus Neu- und Altbauten im 
Ortskern beigetragen. Als zentrale Plätze sind der nördliche und südliche Rat-
hausplatz neu gestaltet worden. In der alten Klosterbrauerei entstand mit dem 
Bürgergewölbe eine neue Gemeinschaftseinrichtung für die ganze Gemeinde. 
Das Kloster-Café im gleichen Gebäude hat einen privaten Betreiber gefunden 
und übernimmt bei Veranstaltungen die Bewirtung. 

Dem großen Zuzugsdruck aus München begegnet die Gemeinde mit der Ent-
scheidung für Innenentwicklung. An der Staatsstraße in der Ortsmitte konnte 
eine Baufläche neu erschlossen werden. Vier Mehrfamilienhäuser, ausschließ-

lich mit Mietwohnungen, wurden 
hier gebaut. Gleichzeitig wurden 
bereits für eine Bebauung vorge
sehene Flächen an den Kloster
weihern wieder umgewidmet  
und als Naturflächen erhalten.

Das aktuell größte Projekt ist das 
an die Klostergebäude angrenzende, 
ca. vier Hektar große Baugebiet auf 
einer zuvor als Weide genutzten 
Fläche am Klosteranger. Ziel war Die sanierte alte Brauerei

Die großen Wohnblöcke wurden im Stil des Klosters errichtet
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zum einen, die Struktur der Klostergebäude wieder erlebbar zu machen und 
Wohnhäuser zu errichten, die zu den historischen Klostergebäuden passen. Um 
zum anderen Möglichkeiten für Wohnen im Alter im Dorf zu schaffen, entstehen 
hier derzeit sieben Mehrgenerationenhäuser mit seniorengerechten Wohnungen 
sowie, hinsichtlich des Zuzugs vor allem von Familien, 45 Reihen- und Doppelhäuser. 

Die Planungen für das seniorengerechte Wohnen entwickelte der Arbeitskreis 
Altersplanung, der sich vor dem Hintergrund der älter werdenden Bevölkerung 
aus einer Gruppe engagierter Bürger/-innen gegründet hat, und in einem ersten 
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Neu errichtete Mietshäuser

Plan des Bürgerbeteiligungskonzepts
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Schritt mit einer Befragung der über 60-Jährigen den großen Bedarf an zentra-
len Wohnmöglichkeiten aufzeigte. Der Arbeitskreis führte dazu weitere Work-
shops durch und informierte sich über bereits umgesetzte ähnliche Projekte in 
anderen Dörfern. Daraus entstanden konkrete Ideen, wie z. B. Abstellplätze für 
Rollatoren und die Einplanung von Vorratskammern. Die Rechnung, dass die 
ältere Generation aus ihren zu groß gewordenen Einfamilienhäusern auszieht 
und sie an Familien mit Platzbedarf verkauft, geht auf. Die meisten senioren

Übersichtsplan der Baumaßnahmen
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gerechten Neubau-Wohnungen sind 
bereits verkauft oder schon bezogen. 
Die durch das neue Wohngebiet füh-
renden Wege sind z. T. autofrei. Die 
neuen Wohnblocks sind durch einen 
Durchgang passierbar gestaltet.  
Der Kirchturm ist von jedem Punkt 
des Ortes aus zu sehen. 

Zu den Bauplanungen gehört auch 
ein Konzept für gemeinschaftliches 
Wohnen, mit dem Ziel, sog. neue 
Nachbarschaften zu bilden. Darin 
sind zentrale Parkplätze, öffentliche 
Grünflächen für gemeinsame Auf-
enthalte sowie eine Treffmöglichkeit 
in den Mehrgenerationenhäusern 
vorgesehen. Eine Gruppe aus der  
Bevölkerung legt auf einer Freifläche 
einen Gemeinschaftsgarten für alle 
Interessierten an. 

Auch ein neuer Supermarkt am Ortsrand, mit direkter Zufahrt von der Staatsstraße 
her, wird gebaut. Der Supermarkt wird auf der Seite zum Wohngebiet hin komplett 
begrünt sein und fügt sich so in das Wohngebiet ein. Bei der Projektentwicklung 
arbeiteten die Gemeinde und vor allem der Arbeitskreis Altersplanung mit einem 
privaten Investor zusammen, der die Umsetzung der Pläne übernommen hat. Bis 
2018 sollen alle Baumaßnahmen, auch die Anlage der Grünflächen, abgeschlossen sein.

Ein Reihenhaus in der Bauphase

Die Kirche als Zentrum bleibt sichtbar
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Weyarn steht für viele ländliche Regionen, die mit Zuzug umgehen müssen. Die Fachjury 
würdigt mit der Auszeichnung besonders, dass das Wachstum gesteuert und nach innen 
gelenkt wird. Das neue Wohngebiet am Klosteranger stellt auch ein gelungenes Beispiel  
für Mehrgenerationen-Wohnen und für seniorengerechtes Wohnen dar. 

Weyarn zeigt, dass viele Projekte Geduld und einen langen Atem brauchen, bevor die Zeit  
für ihre Umsetzung gekommen ist: Den Wunsch für einen Supermarkt gibt es schon seit  
20 Jahren.
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Sonderpreisträger 2017

Stotel

Breetz

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig im Wandel: 
große Dörfer

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Klein  
und kernig

... für die aus städtebaulichem Missstand 		
	 geschaffene soziale Mitte

...  für die Wiederbelebung  
	 eines kleinen Dorfes
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Dudensen

Markt Wiesenttal

Schweinsdorf

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
kleine Dörfer

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
große Dörfer

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
kleine Dörfer

... für Innenentwicklung kombiniert  
	 mit zeitgemäßem Tourismus

... für langfristig umgesetzte  
	 Innenentwicklungskonzepte 

... für Ortskerngestaltung durch eine  
	 Verantwortungsgemeinschaft
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Stotel

Sonderpreis für die Schaffung einer sozialen Mitte als Reaktion 
auf einen städtebaulichen Missstand 

Für Stotel stellte es eine besondere Herausforderung dar, einen 
gemeinsamen Weg für das ursprüngliche Haufendorf und den  
in den 1970er Jahren als Trabantenstadt neu entstandenen 
Ortsteil „Hohes Feld“ zu finden. Mit einem eigenen Quartiers
konzept setzte ein Entwicklungsprozess ein, indem aus einem 
städtebaulichen Missstand ein attraktives Wohnumfeld  
geschaffen wurde.

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig im Wandel: 
große Dörfer
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Das ursprüngliche Haufendorf ist seit den 1950er Jahren stetig gewachsen.  
Den historischen Ortskern Alt-Stotel prägen große, teilweise denkmalge-
schützte Hofstellen und Wege. Eine große Veränderung ging in den 1970er  
Jahren mit der Planung eines neuen Stadtteils mit viergeschossigen Wohn-
blocks und Hochhäusern einher. Gebaut wurden im sog. Hohen Feld,  
ähnlich wie in städtischen Wohn
gebieten, mehrere viergeschossige 
Wohnblocks und ein Hochhaus.  
Lange Jahre blieb der Rohbau dieses 
Hochhauses als Ruine stehen und 
war ein weithin sichtbares „Wahr
zeichen“ Stotels. Der erst in den 
2000er Jahren erfolgte Abriss hinter-
ließ eine Brachfläche. Der Ortsteil 
blieb isoliert und die Wohnsituation 
war u. a. durch das Zusammenleben 
von vielen unterschiedlichen Natio-
nen und eher sozial schwachen 
Bevölkerungsgruppen gekenn
zeichnet. 

Vor diesem Hintergrund ist das Familienzentrum, das in einem alten Bauern-
haus in der Ortsmitte als Nachnutzung einer ehemaligen Jugendfreizeitstätte 
eingerichtet wurde, zentraler Kristallisationspunkt für das soziale Leben.  
In dem um einen modernen Anbau ergänzten Zentrum laufen Jugendpflege, 
Familien- und Sozialarbeit und die dörfliche Vernetzung zusammen. Es schafft 
durch die vielen Angebote, vor allem für Kinder und Familien, sowie die 
gemeinsamen Aktivitäten eine wichtige Verbindung zwischen den verschie
denen Bevölkerungsgruppen. 

Für die Entwicklung im alten Orts-
kern wurden mit Mitteln der Städ-
tebauförderung und z. T. der Dorf-
erneuerung viele bauliche und ge-
stalterische Maßnahmen umgesetzt. 
Auch die Wege- und Grünflächen-
gestaltungen haben die Ortsmitte 
erhalten. Im „Kulturzentrum“ in  
der alten Schule nutzen Vereine, 

Sanierte alte Hofstellen prägen das Ortsbild  
in Alt-Stotel
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•	2 589 Einwohner/-innen (2016)

•	Stadtteil Loxstedt

•	Landkreis Cuxhaven, Niedersachsen

•	 Entfernung Bremerhaven 18 km, Bremen 50 km

•	Direkter Autobahnanschluss

•	Naturräumliche Lage in der norddeutschen 
Moor-, Geest- und Marschlandschaft nahe 
der Nordsee
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Gruppen und Verbände Räume für Veranstaltungen und Aktivitäten. Beim Umbau 
des alten Gebäudes engagierte sich vor allem der Heimat- und Bürgerverein.

Für die Entwicklung im Ortsteil „Hohes Feld“ setzt die Gemeinde seit 2015  
ein energetisches Gesamtkonzept als Quartierskonzept um, mit dem Ziel, ein 
attraktiveres Wohnumfeld zu schaffen und dafür, neben der energetischen  
Sanierung der Wohnblocks und -häuser, auch die Brachflächen, Wege und 
Grünflächen neu zu gestalten. Über Arbeitskreise und Workshops wirkten viele 
Anwohner/-innen u. a. an der Erarbeitung des Quartierskonzeptes mit und  

Das Familienzentrum ist wichtiger Kristallisationspunkt  
für das soziale Leben

Eine Brachfläche wurde in einen Mehrgenerationenpark umgewandelt
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„zogen an einem Strang“. In persön
lichen Gesprächen brachten sie ihre 
Wünsche und Bedarfe ein, Ideen 
wurden gesammelt und Projekte 
entwickelt. So konnte ein guter Kon-
takt aufgebaut werden und es ent-
stand „eine richtige Aufbruchstim-
mung“. Als zentrale Maßnahme ist 
auf  einer Brachfläche ein Mehrge-
nerationenpark mit Spielgeräten, 
einem Pavillon und Bewegungs
möglichkeiten für alle Generationen 
entstanden. Die neuen Wege binden  
den Platz an die Wohnblocks sowie 
an die anderen Ortsteile an. Die Pflege 
der neu gestalteten Grünanlagen 
rund um die Wohnblocks haben die 
Anwohner/-innen übernommen. 
Zur Verbindung der Ortsteile trägt 
auch die neue Seniorenwohnanlage 
bei und schafft vor allem eine stär-
kere Anbindung an Alt-Stotel. Ein 
privater Investor errichtete den Bau 
auf der ehemaligen Brachfläche.  
Die Bewohner/-innen können den 
Mehrgenerationenpark auf barriere
freien Wegen erreichen.

Die neu gestalteten Grünflächen im Ortsteil  
„Hohes Feld“ pflegen die Frauen aus der Nachbarschaft 

Das neue Seniorenwohnheim errichtete ein privater Investor auf einer Brachfläche
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Mit dem Sonderpreis für Stotel drückt  
die Fachjury ihre besondere Anerkennung 
dafür aus, dass mit langem Atem und 
einem geeigneten Konzept ein attraktives 
Wohnumfeld entwickelt wurde. Das  
Engagement der Gemeinde schaffte mit 
den Anwohnern/-innen eine soziale Mitte.



84

Breetz

Sonderpreis für die Wiederbelebung eines kleinen Dorfes,  
dem der komplette Leerstand drohte

In dem ursprünglichen Bauerndorf reihen sich ein gutes Dutzend 
ehemaliger Hofstellen und Häuser an einer Landesstraße anein-
ander. Das kleine Dorf stand nach der Wende vor der Situation, 
dass durch Leerstand vieler Gebäude der Fortbestand bedroht 
war – bis es von einem Künstler-Ehepaar entdeckt wurde.  
Durch die private Initiative setzte eine touristische Entwicklung 
verbunden mit einer Aufwertung der baufälligen Gebäude ein. 

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Klein  
und kernig
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Als erste Sanierungsmaßnahme  
wurde eines der leerstehenden  
Bauernhäuser zu einem Ferienhaus, 
der sog. „KünstlerKate“, mit drei  
Ferienwohnungen umgebaut. Nach 
dem Teil-Abriss einer Hofstelle  
wurden auf der neuen Freifläche ein 
Kanu-Anleger und eine Grünfläche 
geschaffen, in der dazugehörigen 
Scheune sind eine Galerie und Woh-
nungen entstanden. Nicht nur die 
Galerie, sondern das ganze Dorf ist 
Ausstellungsfläche für Kunstobjekte. 

Das sog. „Breetzer Herrenhaus“  
bietet nach seiner denkmalgerechten  
Sanierung Platz für sechs Ferien
wohnungen und Seminarräume für 
Gruppen. Ein in einem ehemaligen 
Stallgebäude neu errichtetes Semi-
narhaus, der sog. „KulturHof“, wirkt mit seiner bunten Außenfassade selbst wie 
ein Kunstwerk in der Landschaft und bietet neben Gemeinschaftsräumen für 
Gruppen auch einen Wellnessbereich. Ein weiteres Angebot ist die Breetzer 
Freizeitakademie, die ebenfalls Räume und Ferienwohnungen für Seminar-
gruppen anbietet. Die Betreiber unterhalten darüber hinaus einen Wohnmobil
stellplatz am Ortseingang. Insgesamt sind 50 Übernachtungsplätze geschaffen 
worden. Frühere Gäste der „KünstlerKate“ haben in einem der alten Bauern-
häuser ein Café mit einem kleinen Laden eröffnet, das von Einheimischen,  
den Gästen im Dorf sowie Touristen 
gerne besucht wird. Eine Massage-
praxis rundet das Angebot ab.  
Weitere der bislang leerstehenden 
Bauernhäuser haben durch Zuzug 
neue Eigentümer/-innen gefunden; 
Einheimische wurden aktiv und  
haben ihre Häuser saniert. Damit 
bleiben die ortsbildprägenden  
Bauernhäuser in ihrer typischen 
Bauweise erhalten. 

Das sanierte Ferienhaus „KünstlerKate“
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•	21 Einwohner/-innen (2016)

•	Ortsteil Gemeinde Lenzen (Elbe)

•	Landkreis Prignitz, Brandenburg

•	Entfernung Lenzen 7 km, Perleberg 33 km

•	Naturräumliche Lage im Biosphären
reservat Elbe-Brandenburg
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Die Nachfrage hat sich gut entwickelt. Vor allem Natur- und Aktivtourismus 
wie Kanu und Fahrrad fahren sind durch die Lage am Elberadweg und am  
kleinen Fluss Löcknitz für den Ort von Bedeutung. Aber auch Unternehmen 
nutzen die gute Infrastruktur und die Ruhe für Workshops und Seminare.  

Der sog. „KulturHof“ ist als Seminarhaus in einem ehemaligen Stallgebäude entstanden

Das gesamte Dorf ist Ausstellungsfläche für Kunstobjekte
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Arbeitsplätze sind entstanden und 
es besteht eine enge Zusammen-
arbeit mit anderen Anbietern in der 
Region, wie z. B. Catering-Firmen. 
Einzig der fehlende Breitbandaus-
bau stellt ein Hindernis dar.  

Mit ihrem touristischen Engage-
ment haben sich die in Breetz  
Aktiven in der Region sowie im  
Biosphärenreservat gut vernetzt, 
auch über die nahe Landesgrenze 
hinweg nach Mecklenburg-Vor-
pommern. Der Verein „Apropos 
Breetz e. V.“ bündelt das Engage-
ment für das Dorf, organisiert  
Veranstaltungen, wie z. B. einen 
Weihnachtsmarkt, und bringt  
Menschen und Ideen zusammen.  
Es besteht eine enge Zusammen-
arbeit mit dem Tourismus-Marke-
ting Brandenburg wie auch mit 
dem Naturparkverband.   

Ein modern und offen gestaltetes Gemeinschaftszimmer 
im „Breetzer Herrenhaus“ 

Beliebtes Ziel für Einheimische und Gäste: das „Café für Altes und Schönes“ 
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Die Fachjury hebt mit dem Sonderpreis für 
Breetz den Vorbildcharakter einer privaten 
Initiative als Auslöser für die Dorfentwick-
lung hervor. Die Aktivitäten von Privat-
personen haben die negativen Vorzeichen 
der Entwicklung umgedreht. Heute leben 
wieder 23 Menschen in Breetz, darunter 
eine Familie mit Kind.
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Dudensen

Sonderpreis für die Ortskerngestaltung, getragen von einer 
Verantwortungsgemeinschaft aus der Mitte der Bevölkerung

Das kleine Dorf ist Teil des kommunalen Verbands Mühlenfelder 
Land und steht, wie viele andere Orte im ländlichen Raum, vor 
der Herausforderung des demografischen Wandels. Ausgehend 
von dem Motto „Dudensen – ein Stück Natur“ entwickelte  
sich eine strukturierte Dorfinnenentwicklung mit dem Leitbild 
„Erhalten und bewahren“.

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
kleine Dörfer
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Seit 2009 laufen die vielfältigen  
Aktivitäten der Vereine, der Kirche 
und von unterschiedlichen Gruppen 
in einem Dorferneuerungsprozess  
der niedersächsischen Gruppen-
dorferneuerung zusammen. Gemein-
sam mit vier anderen Orten bildet 
Dudensen den kommunalen Verband  
Mühlenfelder Land.

In diesem Rahmen erstellte eine 
Arbeitsgruppe aus Aktiven im Dorf 
das Leitbild „Erhalten und bewahren“ 
für die zukünftige Dorfentwicklung. 
In zentralen Handlungsfeldern wie 
Bevölkerungsentwicklung und Infra
struktur sowie Kultur und Natur wir-
ken Initiativen der Bevölkerung „von  
innen heraus“ und viele Engagierte aus der Bevölkerung arbeiten bei Projekt-
entwicklung und ihrer praktischen Umsetzung zusammen. In dem Dorfent-
wicklungsprozess entstand eine moderne Projektstruktur und -kultur. Dazu 
gehört u. a., dass alle Maßnahmen über projektbezogene Arbeitsgruppen, sog. 
Projektpaten, umgesetzt werden. Zentraler Akteur ist der Verein „Dorfgemein-
schaft Dudensen e. V.“: Hier sind alle Vereine und Aktiven unter einem Dach 
integriert. Er ist auch Bindeglied zu den Projektpaten. Zentrales Gremium für 
die Maßnahmenumsetzung ist dabei der Vereinsausschuss.

Mit den Straßenbaumaßnahmen  
an der Dudenser Straße ging eine 
Neugestaltung der Ortsmitte zwi-
schen Kirche, Feuerwehr und 
Kindergarten einher. Die neuan
gelegten Grünflächen sowie die  
begrünten Straßen- und Gehwege 
verbessern die Aufenthaltsqualität. 
Durch ihren Umbau hin zu einer 
multifunktionalen Nutzung hat  
die Kirche eine neue Bedeutung  
gewonnen: Das historische  

Neu gestaltete Wege haben die Aufenthaltsqualität  
in der Ortsmitte verbessert

D
ud

en
se

n

•	553 Einwohner/-innen (2016)

•	Stadtteil Neustadt am Rübenberge

•	Region Hannover, Niedersachsen

•	Entfernung Neustadt a. Rübenberge  
12 km, Hannover 37 km

•	Direkter S-Bahn-Anschluss

•	Naturräumliche Lage in nieder
sächsischer Moorlandschaft
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Eine moderne Projektstruktur und -kultur führt das vielfältige Engagement zusammen

Die sanierte multifunktionale Kirche dient  
als gesellschaftliches Zentrum

Gebäude erhielt einen Anbau mit ei-
ner kleinen Teeküche und Toiletten 
und wird für Veranstaltungen, u. a. 
Orgelkonzerte, oder Treffen der 
Dorfgemeinschaft genutzt – so 
kommt das Dorf in die Kirche. Ein 
neuer Anbau am Kindergarten 
schafft mehr Raum; auch für Spiel-
geräte und die Außenfläche sind 
Dorferneuerungsmittel geflossen. 
Ortsbildprägende Gebäude blieben 
durch private Sanierungs- und 
Nachnutzungsmaßnahmen erhal-
ten. Zudem konnten Flächen in der 
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Ortsmitte für eine Nachverdichtung 
herangezogen werden. Eine beson
dere Nachnutzung mit großer Be-
deutung für das Dorf ist der Umbau 
einer alten Scheune in eine Arzt
praxis. Dudensen hat damit erstmals 
eine ärztliche Versorgung.  

Das Motto „Dudensen – ein Stück 
Natur“ verfolgen die Dudenser be-
reits seit über 20 Jahren, nicht nur  
bei der Grünflächengestaltung. Es 
trägt auch das Engagement rund  
um die Gemeinschaftseinrichtungen, 
wie die Grillhütte, den Dorfbrunnen, 
das Backhaus und die Bockwind-
mühle, die in der Dorfgemeinschaft 
genutzt und gepflegt werden. In  
der grünen Dorfmitte hat eine 
Gruppe aktiver Menschen die  
Projektpatenschaft für den Bau  
des neuen Mehrgenerationenplatzes 
übernommen und bei vielen  
Arbeitseinsätzen mitgewirkt.  
Diese vielfältigen Initiativen und 
Aktivitäten aus der Bevölkerung 
stärken den Zusammenhalt in  
Dudensen. 

In der Ortsmitte gelang die Ansiedlung eines Arztes in einer leerstehenden Scheune

Eines der Beispiele für die zahlreichen Sanierungen  
öffentlicher Plätze ist der Dorfbrunnen 
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Die Fachjury beeindruckte besonders die 
moderne Projektstruktur und -organisation in 
der sich eine Verantwortungsgemeinschaft 
entwickelte. Die offene und multifunktional 
genutzte Kirche ist ein gelungenes Beispiel 
für kleine Orte ohne Gemeinschaftsein
richtung. 
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Markt Wiesenttal

Sonderpreis für die gelungene Innenentwicklung kombiniert  
mit der Anpassung an einen zeitgemäßen Tourismus  

Die beiden Ortsteile Muggendorf und Streitberg sind die ältesten 
Luftkurorte in der Region und bilden im Naturpark Fränkische 
Schweiz-Veldensteiner Forst das sog. Wanderzentrum. Hier hat 
der Markt Maßnahmen der Innenentwicklung und Daseinsvor-
sorge mit touristischen Maßnahmen im Naturpark verbunden. 
Dabei trägt das Motto „Es kommt auf jedes Rädchen an“ die 
Umsetzung.

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
große Dörfer
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Als der Laden in Muggendorf geschlossen wurde, hat der Markt schnell  
reagiert und eine Bürgergenossenschaft gegründet. Mit diesem Vorgehen 
konnte der Dorfladen erhalten werden, um die Nahversorgung sicherzustellen 
und gleichzeitig Gästen und Touris-
ten eine Einkaufsmöglichkeit zu  
bieten. Für eine Nachnutzung des 
ehemaligen Rathausgebäudes 
schaffte der Markt in Abstimmung 
mit dem Denkmalschutz die bau
lichen Voraussetzungen und konnte 
den ortsansässigen Hotelbetreiber 
als privaten Investor gewinnen. Er 
führt hier nun das Tagungshotel 
„Sternla“. Bei allen Planungen holt 
der Bürgermeister frühzeitig die  
beteiligten Stellen und Akteure, wie 
z. B. den Denkmalschutz, an „den 
runden Tisch“. Daraus entwickeln 
sich eine gute Zusammenarbeit und 
eine ausführliche Ideensammlung 
– Synergien werden genutzt: So hat 
der Sportverein in der neuen Grund-
schule seine Räume gefunden, die wiederum den Sportplatz nutzt, der mit  
einer neuen Fußgängerbrücke über die Wiesent erreicht werden kann. Die 
Bootsanlegestelle nutzen viele der Kanutouristen auf der Wiesent für eine  
Pause an der Uferpromenade. Ein neues Projekt für die Daseinsvorsorge ist 
die Nachnutzung einer ehemaligen Gaststätte in Muggendorf. Hier sollen 
Wohnmöglichkeiten für ältere Menschen entstehen. 

In Streitberg haben vor allem zwei 
Maßnahmen die Ortsmitte aufge-
wertet: Nach Abriss leerstehender 
Gebäude entstanden eine neue 
Grünfläche mit Stellplätzen sowie 
ein neuer Platz für das Kriegerdenk-
mal. Der neu gebaute Kindergarten 
bildet ein Ensemble mit dem his
torischen Gemeindehaus und der 
Kirche. Eine angrenzende Park

Dank einer Bürgernossenschaft besteht 
der Dorfladen weiterhin
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•	2 474 Einwohner/-innen (2016)

•	Markt mit 21 Ortsteilen benannt  
nach dem Fluss Wiesent 

•	Landkreis Forchheim, Bayern

•	Entfernung Forchheim 20 km,  
Nürnberg 57 km

•	Naturräumliche Lage im Naturpark 
Fränkische Schweiz-Veldensteiner Forst



94

anlage nutzen sowohl die Kinder 
als auch die Bewohner/-innen  
eines Seniorenwohn- und Pflege-
heims. Auch private Eigentümer/ 
-innen haben mit der Förderung 
über Dorferneuerungsmittel ihre 
Häuser saniert. Bestes Beispiel ist 
das nach der denkmalgerechten 
Sanierung neu erstrahlende älteste 
Anwesen in Streitberg.

Die größte Tourismus-Maßnahme ist das neu geschaffene Informationszen-
trum Naturpark Fränkische Schweiz – Veldensteiner Forst im stillgelegten 
Bahnhof von Muggendorf. Hier ist ein modernes, barrierefreies Ausstellungs-
gebäude mit Toiletten entstanden, das viele Gäste als Ausgangspunkt für ihren 
Besuch in der Region nutzen. Vor allem am Wochenende, wenn die Dampf-
bahn den alten Bahnhof anfährt, ist das Informationszentrum gut besucht. 
Eine weitere Maßnahme im Naturpark ist der neu befestigte Wanderweg an 

Das älteste Haus in Streitberg

Tagungshotel „Sternla“
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der Wedenbachklamm in Streitberg. 
Die für die Fränkische Schweiz typi-
schen Höhlen wurden durch neue 
technische Anlagen und Wegefüh
rungen gesichert und aufgewertet. 

Mit der Sanierung des denkmal
geschützten, direkt an der Wiesent 
gelegenen Familienfreibades in 
Streitberg plant der Markt seine 
weitere touristische Entwicklung. 
Das Gesamtkonzept dieses Touris-
mus- und Naherholungsangebots 
umfasst den Zeltplatz, die Kanu- 
Anlegestelle, das Bad-Café, das 
Schwimmbecken und die histo
rischen, bereits sanierten Um
kleidekabinen, einen Wohnmobil-
stellplatz sowie die Promenade  
mit Steg.  

Informationszentrum Naturpark Fränkische Schweiz

Neugestaltung der Uferflächen
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lIn Markt Wiesenttal gehen Maßnahmen 
der Dorfinnenentwicklung und im Natur-
park Hand in Hand. Die Fachjury erkennt 
mit dem Sonderpreis besonders die gelun-
gene Innenentwicklung kombiniert mit 
der Anpassung an einen zeitgemäßen, sich 
wandelnden Tourismus an.
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Schweinsdorf

Sonderpreis für die langfristige Umsetzung von Innen
entwicklungskonzepten mit dem Leitsatz „Innenentwicklung  
vor Außenentwicklung“

In Schweinsdorf gilt der Grundsatz, keine neuen Baugebiete 
auszuweisen, schon seit 2006. Unterstützt durch das Amt 
für Ländliche Entwicklung und ein Planungsbüro erarbeitete  
die Gemeinde den Zukunftsplan Innenentwicklung 
Schweinsdorf und die Vision Schweinsdorf 2015  
mit dem Motto „Schweinsdorf Vital“.

 
Sonderpreis  

in der Kategorie

Kernig und stabil: 
kleine Dörfer
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In Schweinsdorf machen die Nähe  
zu Rothenburg und das große 
Gewerbegebiet mit vielfältigen  
Arbeitsplätzen an der Autobahn  
das gute Leben aus. Durch den fort-
schreitenden Wandel der Landwirt-
schaft wuchs jedoch die Zahl von 
zumindest teilweise leerstehenden 
Hofstellen im Ort. 

Um den Ortskern durch Umnutzung 
und Nachverdichtung zu erhalten, 
hat die Gemeinde Gebäude und  
Flächen aufgekauft. Ein Gebäude-
pool im Internet stellt die verfügbaren 
Objekte zusammen. Die aktive Bevölkerung hat sich über Versammlungen, 
Arbeitskreise und Werkstattgespräche in die seit den 1980er Jahren so gut wie 
durchgehende Dorferneuerung eingebracht. Projektbezogene Arbeitskreise  
begleiteten die Dorferneuerungsmaßnahmen. Dabei war die gemeinsame  
Teilnahme an Dorfentwicklungsseminaren in Klosterlangheim ein wichtiger 
Bestandteil. Auch die Jugend beteiligte sich und engagiert sich seitdem mit  
einem eigenen Verein für das Dorfleben.

Die Visionen und Konzepte haben ihr Ziel erreicht: Die Einwohnerzahl ist ohne 
Ausweisung von Baugebieten gestiegen. Viele junge Schweinsdorfer entschei-
den sich zu bleiben, neue Bürger/-innen sind zugezogen. Insgesamt sind mit 
dem Zukunftsplan Innenentwicklung Schweinsdorf 31 Nachverdichtungen 
gelungen. Dabei wurden auch Bodenordnungsmaßnahmen der Flurbereinigung 
eingesetzt, um z. B. Zufahrten neu 
zu regeln oder die Grundstücks-
grenzen zu verlegen. Eine Vielzahl 
von Maßnahmen wurde in der 
Ortsmitte umgesetzt. Grünflächen 
und Plätze sind neu gestaltet wor-
den, Fußwege wurden mit Granit 
und Grünstreifen ausgestattet. Der-
zeit entsteht am Feuerwehrhaus  
ein neuer Spielplatz. Auch für die 
Sanierung von Wohnhäusern und 

Auch die Jugend beteiligte sich, u. a. beim Bau des 
neuen Jugendraums
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•	410 Einwohner/-innen (2016)

•	Ortsteil Gemeinde Neusitz

•	Landkreis Ansbach, Bayern

•	Entfernung Rothenburg o. d. Tauber 4 km

•	Direkter Autobahnanschluss

•	Naturräumliche Lage in der mittel
fränkischen Hügellandschaft
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der typischen, fränkischen  
Fachwerkhäuser sind Mittel  
der Dorferneuerung an private  
Eigentümer geflossen, die die 
historischen Häuser mit großem  
Engagement z. T. denkmalgerecht 
saniert und so wiederbelebt  
haben. Ein besonderer Glücksfall 
ist die Sanierung des denkmal
geschützten sog. „Doktor-Meier-
Hauses“. Nach langem Leerstand 

kaufte die Gemeinde das 1775 im Stil eines „Bohrhauses“ erbaute Anwesen  
und suchte einen neuen Besitzer mit Sinn für historische Bauten. Gefunden 
hat sie eine junge Familie, die mit großem Engagement gemeinsam mit dem 
Denkmalschutz den ursprünglichen Zustand des Gebäudes mit alten Materia-
lien und Bauweisen wiederherstellt. 

Lösungsorientierte Konzepte und Planungen bilden Grundlage für die Innenentwicklung

Private Sanierungsmaßnahmen sind zentral in der  
Konzeptumsetzung
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Die Ortskernentwicklung geht  
konsequent weiter. Am alten  
Pfarrhaus unterhalb der Kirche  
sind nach dem Abriss ehemaliger 
Hofstellen Bauplätze entstanden. 
Geplant ist hier auch ein neuer 
Dorfplatz in der Ortsmitte. Das  
Kirchenumfeld mit dem alten 
Pfarrhaus und der Pfarrscheune  
ist ebenfalls in die Planungen  
eingeschlossen. In der ehemaligen 
Gaststätte an der Kirche baut die 
Gemeinde, gefördert aus dem  
Kommunalen Wohnförder
programm Bayerns, neun Sozial-
wohnungen für anerkannte  
Flüchtlinge. In den Neben-
gebäuden sollen neue Räum- 
lichkeiten für Vereine und  
gemeinschaftliche Aktivitäten  
entstehen.  

Am alten Pfarrhaus soll ein neuer Dorfplatz entstehen

Das sog. „Doktor-Meier-Haus“ hat mutige neue Eigentümer gefunden
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Die Fachjury lobte besonders die konti
nuierliche und konsequente Umsetzung 
von Innenentwicklungskonzepten im 
Zusammenspiel mit der Dorferneuerung. 
Mit seinem Motto ist es Schweinsdorf  
gelungen, Leerstand zu reduzieren und  
den Ortskern zu beleben.
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